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Vorwort
Was noch bis vor kurzem DAS Existenzgründungshindernis überhaupt
war, nämlich eine boomende Wirtschaft mit Fachkräftemangel und
einem daraus resultierenden Arbeitnehmermarkt, gibt es so nicht mehr
und wahrscheinlich auch so schnell nicht wieder. Die Covid-19-Pande‐
mie hat vieles, was bis dahin als Mantra gepredigt wurde, vom Kopf
auf die Füße gestellt. Plötzlich sind Arbeitsplätze nicht mehr sicher,
plötzlich werden kaum noch Bewerber neu eingestellt, plötzlich gibt es
kaum noch Fluktuation. Dafür aber tun sich auf der anderen Seite für
alle diejenigen, die schon „immer“ etwas Eigenes auf die Beine stellen
wollten, ganz neue Chancen – vor allem, aber nicht nur, im Bereich der
Digitalisierung – auf.

Wenn überhaupt die Covid-19-Pandemie etwas Gutes hatte, dann
die breite Erkenntnis, dass Deutschland bei der Digitalisierung ein sehr
unrühmliches Schlusslicht in der Welt ist. Existenzgründer haben hier
die Chance, sich völlig neu – und damit gewappnet für die digitalen
Anforderungen – aufzustellen. Voraussetzung: Sie siedeln sich nicht
gerade in einem Gebiet an, das für die Langsamkeit seines Internets und
die schwankende Qualität seiner Funkverbindungen „berühmt“ ist.

Natürlich gibt es da die schönen Geschichten, dass Existenzgründer
„über Nacht“ zu Millionären wurden. Glauben Sie sie nicht! Und zwar
noch nicht einmal, wenn der „Storyteller“ eine Polarnacht meinte.
Existenzgründer haben ein hartes Brot gewählt – aber es macht Spaß!
Und es befriedigt! Und: SIE haben es geschafft – wahrscheinlich gegen
viele Widerstände und Unkenrufen von allen Seiten. Und wenn Sie es
nicht so schaffen, wie Sie es geplant haben? Dann heißt es: Einmal mehr
aufstehen als hinfallen. Ich weiß, das ist viel leichter gesagt als getan,
aber seien Sie hier ruhig ein bisschen „stur“ und setzen Sie sich durch
– gegen andere, aber auch gegen Ihren „inneren Schweinehund“.

Welches Unternehmen sie gründen, hängt

a. von ihren persönlichen Interessen,
b. ihren persönlichen Kenntnissen und
c. auch von Ihrer Ausbildung und Ihrer Erfahrung ab.



In diesem Buch wird sehr häufig von „Start-ups“ gesprochen. Unter
einem „Start-up“ versteht man in aller Regel ein junges, kürzlich
gegründetes Unternehmen mit einer innovativen Geschäftsidee und
hohem Wachstumspotenzial. Oft aber greift dies zu kurz. Denn auch
traditionelle Geschäftsmodelle, wie beispielsweise eine Bäckerei, kön‐
nen innovativ sein und mit ihrem Geschäftsmodell ein hohes Wachs‐
tumspotenzial haben. Bei letzterem kommt es nämlich darauf an, was
als „Markt“ und wer als „Zielgruppe“ definiert werden. Wachstum kann
also nicht nur quantitativ, sondern auch qualitativ stattfinden. Anders
ausgedrückt: Legen Sie das Buch nicht vorschnell zur Seite, nur weil
Sie sich selbst als „normalen“ Gründer eines Unternehmens und nicht
als „hippen“ Gründer eines Start-ups verstehen.

Gleichgültig, auf welchem Gebiet Sie sich selbstständig machen
wollen oder werden: Ab einem gewissen Grad der Aktivitäten sind
innere und äußere Organisation wichtig: die innere Organisation, um
das, was vielversprechend angefangen hat, weiter zu führen; die äußere
Organisation, weil sich neben Kommunen recht schnell vor allem auch
das Finanzamt dafür interessiert, was denn da so vor sich geht.

Damit sind wir auch bei einer Kernfrage: Ist das Gründen heute mit
den ganzen Möglichkeiten der Recherche und Informationsbeschaf‐
fung heute einfacher als früher? Nein, ist es nicht. Es gibt zwar
zwischenzeitlich sehr viele Gründungsplattformen und Unterstützung
seitens des Staates sowie der Schulen und Hochschulen oder soge‐
nannter „→Accelerators“, da man allgemein erkannt hat, wie wichtig
Existenzgründungen für eine Volkswirtschaft sind. Aber die Vorausset‐
zungen sind andere als früher. Heute muss es für einen Gründer mehr
intrinsische Motivation als nur „Sicherheit“ und „Geld“ geben, um sich
selbstständig zu machen.
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Was die verwendeten Symbole
bedeuten

 
Toni verrät dir spannende Literaturtipps,  YouTube-Seiten und
Blogs im World Wide Web.

 
Die Glühbirne zeigt eine Schlüsselfrage an. Das ist eine der Fragen
zum Thema, deren Antwort du unbedingt lessen solltest.

 
Die Lupe weist dich auf eine Expertenfrage hin. Hier geht die
Antwort ziemlich in die Tiefe. Sie richtet sich an alle, die es ganz
genau wissen wollen.

→  Wichtige Begriffe sind mit einem Pfeil gekennzeichnet und wer‐
den im Glossar erklärt.
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Existenzgründung in Zahlen

In diesem Kapitel wird ein Überblick über Gründungsan‐
zahlen und die Bedeutung für die Volkswirtschaft gegeben.





 
Im Jahr 2018 gab es in Deutschland rund 547.000 Unternehmensgründer.
Dabei wurden als Gründer die Personen erfasst, die innerhalb von 12
Monaten vor dem Interviewtermin eine gewerbliche oder freiberufliche
Selbstständigkeit im Voll- oder Nebenerwerb begonnen haben.

Über eine halbe Million Gründungen oder Einstiege in bestehende
Unternehmen, das klingt nach viel. Ist es aber nicht. Denn die Zahlen sind
seit Jahren stark rückläufig. Seit 2001 hat sich die Zahl der Gründungen
praktisch von damals 1.548.000 um über eine Million verringert.

Die ins Feld geführten Gründe für die „Gründungsunlust“ sind
vielfältig – und oft auch spekulativ respektive so präsentiert, wie
sie argumentativ in die „eigene Welt“ passen. Ein – einleuchtender
– Grund ist die Altersstruktur. Es gibt weniger Menschen zwischen
25 und 40 Jahren. In dieser Altersspanne waren in früheren Jahren
die Gründer zu finden. Ein weiterer Grund ist die Bürokratie. Ja,
es gibt sie, aber sie ist bewältigbar. Die „staatliche“ Bürokratie ist
natürlich für jemanden, der „bereits mit den Hufen scharrt“, nervig,
aber im Vergleich zu anderen Ländern sogar recht einfach. Sich Geld zu
beschaffen, ist dagegen schon etwas schwieriger, denn die potenziellen
Geldgeber wollen schon genau wissen, was Sie mit ihrem Geld anstellen
wollen und werden, da sie es gerne „wiedersehen“ würden.

Ein wichtiger Grund für den Rücklauf der Gründungen war die –
zumindest bis zum Ausbruch der Corona-Pandemie – durchaus gute
Konjunktur. Die Arbeitslosigkeit war verschwindend gering, Fach‐
kräfte wurden händeringend gesucht, Student*innen hatten die Qual
der Wahl zwischen attraktiven Arbeitgebern. Der Arbeitnehmermarkt
ist jetzt aber infolge von weltpolitischen Ereignissen, vor allem aber
wegen der Pandemie wieder deutlich stärker zum Arbeitgebermarkt
geworden. Die bislang stark umworbenen Generationen Y und Z
müssen etwas tun, was für viele bislang undenkbar war: Nicht (mehr)
die Firmen buhlen um ihre Gunst, sondern sie müssen sich bewerben.
Und sie können nicht einmal mehr sicher sein, ob sie überhaupt
genommen werden, da angestellte Mitarbeiter aktuell kaum kündigen
und (auch) die etablierten Firmen oft selbst nicht wissen, wie ihre
Zukunft aussieht, also eher entlassen als einstellen. Im Grundsatz ist
die Zögerlichkeit, neue Mitarbeiter einzustellen, für Gründungen ein
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„ideales Szenario“. Ob es aber so sein wird, ob sich die aktuelle Situation
wirklich auf die Gründungszahlen auswirken wird, werden wir aber
erst in der Zukunft sehen.

Wie viele Start-ups gehen wieder pleite?

Im Jahr 2003 erreichten Unternehmensinsolvenzen in Deutschland mit
39.230 Unternehmensinsolvenzen einen Höchststand. Seither ist die
Zahl der Unternehmensinsolvenzen rückläufig. 2018 gingen 19.410
Unternehmen Pleite, 2019 gab es geringfügig weniger, nämlich „nur“
19.400 Unternehmensinsolvenzen in Deutschland. Diese Zahl wird
drastisch ansteigen. Bereits Anfang Dezember 2019 waren die auf
die Entwicklung des Jahres 2020 gegebenen Ausblicke wenig „rosig“.
Erstmals seit dem Krisenjahr 2009 wurde wegen der konjunkturel‐
len Abschwächung erneut ein Anstieg der Unternehmensinsolvenzen
prognostiziert. Auch nach Einschätzungen des Informationsdienstleis‐
ter Crifbürgel Ende 2019 werden mehr als 310.000 Unternehmen in
Deutschland mit finanziellen Problemen ins Jahr 2020 gehen. Ursachen:
die aktuellen Handelskonflikte und der Brexit sowie die Umbrüche in
der Automobilindustrie. An diesen Ursachen hat sich nicht nur nichts
geändert, sie verschärften sich enorm wegen Corona. Das trifft junge
wie alteingesessene Unternehmen. So scheinen nach den Insolvenzah‐
len des Jahres 2019 die drei- bis vierjährigen Unternehmen und ganz
zweifelsfrei die über zehn Jahre alten Unternehmen die von einer Pleite
Bedrohtesten zu sein.

Unternehmensinsolvenzen 2019 nach Unternehmensalter

0 – 2
Jahre

3 – 4
Jahre

5 – 6
Jahre

7 – 8 Jahre 9 – 10
Jahre

älter als 10
Jahre

13,7 * 14,5 * 12,9 * 9,7 * 7,4 * 41,8 *

8,5 ** 13,4 ** 12,2 ** 9,6 ** 8,3 ** 48,0 **

* Quelle: Statista, Februar 2020
** Quelle: Creditreform, Insolvenzen in Deutschland, Jahr 2019

Ein Start-up gründen? Frag doch einfach!22



Diese Zahlen dürfen aber junge Gründungswillige nicht in falscher
Sicherheit wiegen. Denn die Unternehmen, die zwischen einem und
fünf Mitarbeiter haben, stellten 2019 satte 81,7 Prozent der Insolvenzen,
die mit sechs bis zehn Mitarbeiter 7,8. Der – auch durch die weiteren
Zahlen belegte – Trend: Je mehr Mitarbeiter, desto geringer die Gefahr
der Insolvenz.

Wer seine Aktivitäten und Investitionen noch nicht oder nicht mehr
über genügend Umsatz finanzieren kann, ist ebenfalls stärker gefähr‐
det als andere. So führen die Unternehmen, deren Umsatz zwischen
500.000 Euro und 5 Millionen Euro betrug, mit 29,1 Prozent oder in
absoluten Zahlen 5.640 Unternehmen, die „Insolvenz-Hitliste“ an, dicht
gefolgt von den „Mini-Unternehmen“, deren Umsatz bis zu 100.000
Euro betrug. Ihre Insolvenzquote ist geringfügig geringer, sie liegt
bei 28,7 Prozent, konkret: 5.560 Unternehmen. Im Jahr 2018 war die
Rangfolge zwischen diesen beiden „Spitzenreitern“ umgekehrt, die
„Têten-Position“ aber war auch 2018 unverändert.

Der von Insolvenzen am meisten bedrohte Sektor ist die Dienstleis‐
tungsbranche. Sie stellt mit absolut 11.130 Insolvenzen im Jahr 2019
stolze 57,4 Prozent am Insolvenzaufkommen. Die „Top-Ten“ der risi‐
kobehafteten Unternehmen sind Umzugsfirmen, Bars, Wach- und Si‐
cherheitsdienste, Post-, Kurier- und Expressdienste, getränkegeprägte
Gastronomie, Detekteien, Diskotheken und Tanzlokale, Abbruchun‐
ternehmen, Imbisse und Schankgaststätten. Hier wurde allgemein
erwartet, dass Corona im Jahr 2020 eine noch tiefere Schneise in
den Unternehmensbestand schlagen. Allerdings ist laut der neuen
Zahlen von Creditreform vom Juni 2020 die Zahl der Insolvenzen
in Deutschland trotz des pandemiebedingten massiven Konjunkturein‐
bruchs bislang nicht gestiegen. Sogar das Gegenteil ist der Fall: Die
Zahl der Unternehmensinsolvenzen hat sich im ersten Halbjahr 2020
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum (9.690) um 8,2 Prozent auf 8.900
Fälle verringert. Das Insolvenzgeschehen habe sich als Seismograf der
ökonomischen Entwicklung laut Creditreform von der tatsächlichen
Situation der deutschen Unternehmen entkoppelt.

Nach den Vorreden dürfte klar sein, dass die konkrete Frage „Wie
viele Start-ups gehen wieder pleite?“ so klar nicht beantwortet werden
kann. Sowohl das „Überleben“ eines Start-ups als auch dessen unge‐
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